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I. Vorwort


Die folgenden Ausführungen basieren auf Erkenntnissen, die unser Vater, Eberhard Fröhner, während des sogenannten Dritten Reiches und dann wieder in seinem Ruhestand ab dem Jahr 1975 gesammelt hat. Er hat sie zusammengefasst in einer maschinenschriftlichen Broschüre mit dem Titel „Aus der Familiengeschichte der Göppinger Fröhner“, Stuttgart 1981, und einer handschriftlichen Stammtafel “Stammliste der Familie Fröhner (Göppinger Linie)“ von 1978.


Während Eberhard Fröhner die Lebensdaten unserer Vorfahren mühselig per Post bei Pfarrämtern und Bürgermeisterämtern abfragen musste, stehen sie heute mühelos im Internet zur Verfügung. Und ergeben über die reinen Daten hinaus durch zusätzliche Eintragungen ein rudimentäres, aber oft auch farbiges Bild der Namensträger/innen. Dort, wo diese mit staatlichen Stellen zu tun hatten, sind außerdem Akten in den Staatsarchiven einseh- oder abrufbar. Dies betrifft vor allem die Jahre 1798 bis 1872 und den Ort Maulbronn, als drei Mitglieder der Familie Fröhner dort als Werkmeister am Kloster und als Betreiber eines Steinbruches tätig waren. Auf diese Periode beschränken sich die nachfolgenden Aufsätze. Sie sind hintereinander in größeren Abständen entstanden; deshalb sind Doppelungen unvermeidbar.


Einiges, was mich außerhalb dieses Zeit- und Themenbereiches erwähnenswert erscheint, stelle ich in diesem Kapital voraus.



Die Vorfahren von Georg Jacob Fröhner


Als Stammvater hat Eberhard Fröhner den Georg Jacob Fröhner (1766 bis 1824), Klosterwerkmeister in Maulbronn, identifiziert. Tatsächlich gehen auf drei seiner Söhne die Tübinger Linie (Christoph Friedrich Gottlob, 1800 bis 1837), die Hirsauer Linie (Christian Ludwig Heinrich, genannt Loius, 1807 bis 1861) und die Göppinger Linie (Wilhelm August, 1811 bis 1883) zurück.


Der Vollständigkeit halber gebe ich hier kurz die Lebensdaten der Vorfahren von Georg Jacob Fröhner wieder:


Eltern von Georg Jacob Fröhner:


Johann Georg Fröhner, Bürger und Maurer in Bauschlott


* 14.07.1732 Corres Gmde Ötisheim


† 20.09.1796 Bauschlott


∞ mit Katharine Mayer am 02.02.1760 in Bauschlott


* 09.07.1736


† 08.06.1772 Bauschlott


Die Eltern von Johann Georg Fröhner sind


Vater: Hans Jacob Pfröner, Kuhhirt zunächst in Horrheim, dann in Corres


Mutter: Anna Susanna Barbara.


Alles, was wir über die beiden wissen, stammt aus den Kirchenbüchern von Ötisheim. Es sind dort drei Kinder der beiden aufgeführt:


07.04.1727 Johann Jacob1


14.07.1732: Hanß Jerg (= Johann Georg)2


24.09.1735 Georg Conrad † 3


Dass der Hanß Jerg Pfröner identisch ist mit Johann Georg Fröhner ergibt sich aus dem Eintrag im Sterberegister von Bauschlott4 vom 20.09.1796 frühe 5 Uhr gest. d. 22. begr. Johann Georg (Fröhner) Fröhner (verschrieben), hiesiger Bürger u. Maurer, an Engbrüstigkeit. Aet. 64 J, 2 M., 5 d. Aus dem Sterbedatum und dem Alter ergibt sich unter Berücksichtigung des Schaltjahrs 1732 als Geburtsdatum der 14.07.1732. Hanß Jerg Pfröner ist am 14.07.1732 geboren und also identisch mit Johann Georg Fröhner.


Der Name Fröhner


Wie es zur Verschiebung Pfröhner zu Fröhner gekommen ist, vermag ich nicht zu sagen. Auch eine Deutung des Namens Pfröhners habe ich in den einschlägigen Lexika nicht finden können.


Üblicherweise wird der Name Fröhner von Frohn abgeleitet. So auch im Duden Familiennamen5. Dort heißt es: „1. -Standesnamen bzw. Amtsnamen zu mhd vroener, vröner Fröner, Arbeiter im herrschaftlichen Dienst; Diener, Beamter, Pfänder.“ Auf eine andere Möglichkeit hat mich Prof. Blanke, verstorbener Prof. für Kirchengeschichte an der Universität Zürich, aufmerksam gemacht: Er erklärte mir, Fröhner = Frener, = Vrener = Sohn der Verena. Es sei ein Zeichen für die Emanzipation der Frau im Mittelalter, dass der Sohn nach der Mutter benannt werden konnte. Der Duden Familiennamen schreibt zu Frener: „In Südwest Deutschland und in der Schweiz vorkommender metronymischer6 Familienname, der auf den weiblichen Rufnamen Frene (Verena) zurückgeht. Zur Verbreitung des Rufnamens hat vor allem die Verehrung der heiligen Verena von Zurzach (3./4. Jh.) beigetragen“


Ein Indiz dafür, dass unser Name und damit auch unsere Familie tatsächlich aus der Schweiz stammt, ist, dass bei unserem Vorfahren Hans Jacob Pfröhner im Kirchenbuch von Ötisheim in allen drei Einträgen als Religion „ref.“, also reformiert, angegeben ist7. Eine Einwanderung aus der Schweiz ist zur damaligen Zeit durchaus nicht ungewöhnlich.8 Eine Verwandtschaft zu einem Jacob Fröhner in Mengen, wie sie Eberhard Fröhner angenommen hat, hat sich als nicht haltbar erwiesen – siehe dazu Anhang 1 „Mengen – eine falsche Spur“.





1 Mischbuch Ötisheim 1691 – 1733 (Bild 69)


2 dto 1729 bis 1851, Bild 11


3 dto Bild 19


4 Bauschlott > Mischbuch 1782 - 1815, Bild 180


5 Rosa und Volker KOHLHEIM; Berlin 2003.


6 = nach der Mutter benannt.


7 Mischbuch Ötisheim 1691 bis 1733, Bild 69; 1729 bis 1851, Bilder 11 und 19. Die reformierte Religionszugehörigkeit könnte auch auf waldensische Abstimmung hindeuten; dagegen spricht allerdings der deutsche Name Fröhner.


8 „Zahlreiche Bauern wanderten nach dem Bauernkrieg (1653) in das entvölkerte Deutschland aus, wo verschiedene Staaten Einwanderer durch Privilegien und finanzielle Anreize anzogen.“ https://de.wikipedia.org/wiki/Geschichte_der_Schweiz#Reformation_und_Gegenreformation_1519%E2%80%931712. Die Rede ist vom Schweizer Bauernkrieg.









II. Neues von Georg Jakob Fröhner



Unser Stammvater Georg Jakob Fröhner (1766 – 1824)


war in erster Ehe verheiratet mit Christiana Barbara Diez. Deren erstes Kind, Sophia Barbara, ist am 20.12.1789 vorehelich geboren. Die Eltern waren damals 23 Jahre (er) und 19 Jahre alt (sie). Georg Jakob hat versprochen, Christiane Barbara zu heiraten. Der Eintrag im Taufregister von Knittlingen zur Tochter Sophia Barbara lautet: Eltern: Christiane Barbara, weil.(and) Jacob Diezen, Bauren, ledige Tochter.


Vater: Georg Jacob Fröhner, Werkmeister in Maulbronn, der verspr. die


Mutter zu ehelichen. 3. Juli 1791. Georg Jakob hat also (vermutlich bei der Taufe) dem Pfarrer gegenüber versprochen, Christiana Barbara zu heiraten, das Versprechen aber erst 1 ½ Jahre später eingelöst.


Als Gründe für die Verzögerung wären denkbar, dass Christiane Barbara noch im elterlichen Haus gebraucht wurde, oder dass Georg Jakob noch keine Stelle gefunden hatte, mit welcher er seine Familie ernähren konnte. Ich habe deshalb im Sterberegister von Knittlingen nachgesehen, ob in dieser Zeit ein Sterbefall im Haus Diez verzeichnet ist, aber keinen gefunden. Was die zweite Möglichkeit betrifft, so ist Georg Jakob im Frühjahr 1790 und im Frühjahr 1791 Geselle beim Klostermaurer Gros in Maulbronn (siehe unten). Wo er danach gearbeitet hat, ist nicht feststellbar (jedenfalls nicht in Maulbronn). Es ist also gut möglich, dass er 1791 eine Stelle gefunden oder sich als Meister selbständig gemacht hat, so dass er eine Familie ernähren konnte, und dann geheiratet hat. Die Berufsangabe „Werkmeister in Maulbronn“ im Taufregister von 1789 kann nicht stimmen – noch 1790/91 hat Georg Jakob als Geselle unter dem Klosterwerkmeister Groß gearbeitet (s.u.).


In der Stammtafel unseres Vaters vom Jahr 1978 ist als Geburtsort der Töchter aus dieser Ehe Maulbronn angeben. Das ist zu korrigieren in „Knittlingen“. Ein drittes Töchterlein, das zweijährig an Kindsblattern gestorben ist (geb. 2.1.1795, gest. 11. Febr. 1797), hat Vater in seiner Stammtafel nicht verzeichnet.


Im Taufregister von Knittlingen ist im Eintrag vom 20.12.1789 als Beruf des Vaters angegeben: „Werkmeister in Maulbronn“. Dem widerspricht aber der Eintrag vom 2. Sept. 1792 für die Tochter Christina Friederika: Dort heißt es: Georg Jacob Fröhner, Maurer9. Dafür wird als Pate genannt: Wilhelm Friedrich Groß, Werkmeister im Kl. Maulbronn. Wilhelm Friedrich Groß ist auch Pate bei der dritten (und früh verstorbenen) Tochter des Paares, Friederike, geboren am 2.1.1795, wieder als Werkmeister in Maulbronn bezeichnet. Dies passt auch zu den Einträgen im Seelenregister Maulbronn der Jahre 1769 bis 1806. Dort ist für Georgii (23. April) 1796 noch Wilhelm Friedrich Groß als Werkmeister genannt; 1797 ist die Stelle vacant. In 1798 erscheint dann unser Georg Jakob Fröhner als Stelleninhaber. Beim Eintrag von 1789 Werkmeister in Maulbronn muss es sich also um einen Fehler oder um eine nachträgliche Ergänzung handeln – erst 1798 ist Georg Jakob Werkmeister in Maulbronn.


[image: ]


Der Amtseid, den Georg Jacob zu seiner Amtseinführung schwören musste, ist erhalten und im Anhang abgedruckt. Daraus ergibt sich, dass die Stellung des Klosterwerkmeisters nicht mit einer festen Besoldung verbunden war, sondern Georg Jacob wie ein Selbständiger einzelne Aufträge abholen und nach Aufwand und Zeit abrechnen musste. Er bekam aber eine Dienstwohnung gestellt.


Der komplette Eintrag von Georgii 1798 im Seelenregister lautet:


Rubrik Meister im Closter


Nr. 29


Cl. Maurer: Georg Jakob Fröhner


32 J. Comm. 10


geb. zu Bauschlott den 4. April 1766 


ux.11: Christiana Barbara, 


den 11. Oct. 1770 27 ¾ J.Comm


Lib.: (Liberi = Kinder) 


Sophia Barbara, 


den 2. Sept. 1790 7 ½ J.Cat 12.


Christina Friederike, 


d. 2. Jan. 179513 3 ¼ J.Inf14.


Heinrike Christiana, 


den 28. Jan. 1797 ¾. J.Inf.


Gesellen: Jakob Maier von Gründelbach, 


22 J. Comm.


Johann Georg Göhring v. Hohenklingen 


30 J. Comm.


1798 hat also Georg Jakob seine Stelle als Klosterwerkmeister angetreten und zwei Gesellen beschäftigt. Im Jahr darauf, 1799, sind es schon vier Gesellen; seine Frau hat auch eine Magd bekommen – bei der Größe des Haushaltes – die Gesellen wurden üblicherweise im Haushalt des Meisters verpflegt – sicher kein Luxus.


Interessant ist der Vergleich mit dem Jahr 1806, dem letzten Jahr, in welchem das Seelenregister geführt wird. Dort lautet der Eintrag


Nr. 31


Cl. Maurer: Georg Jakob Fröhner


40 J. Comm.


geb. in Bauschlott den 4. April 1766


Frau Juliana Heinrike, geb. Hartmännin, von Möglingen


geb. den 18. Dez. 1768 37 1/2 J.Comm


Lib.:


Sophia Barbara,


den 20. Dec. 1789 16 ½ J.Comm


Christina Friederike,


d. 2. Sept. 1792 13 ½ J.Cat.


Heinrike Christiana,


den 28. Jan. 1797 9 J.Cat.


Christoph Friedrich Gottlob,


28. Sept. 1800 5 ¾ J.Cat.


Carl Friedrich,


7. Jun. 1803 2 ¾ J.Inf.


Christian Ludwig Heinrich,


17. Apr. 1807 Inf.


8 Gesellen zwischen 16 und 60 Jahren


1 Magd 24 Jahre


Nun beschäftigt Georg Jakob also schon acht Gesellen! Sie sind im Seelenregister natürlich auch namentlich aufgeführt. Darauf habe ich hier verzichtet.


Auch hier ist eine Magd genannt, deren Name aber durchgestrichen – heißt, dass sie zum Zeitpunkt des Eintrags oder kurz danach nicht mehr bei Fröhners beschäftigt war. Leider enden die Seelenregister mit dem Jahr 1806, so dass wir über den weiteren Fortgang seiner Tätigkeit als Klosterwerkmeister nichts wissen. Wohl aber darüber, dass er neben dieser Tätigkeit auch einen Steinbruch betrieben hat – näher ausgeführt im letzten Kapitel dieses Buches.


Die erste Frau von Georg Jacob war eine Bauerntochter. Die zweite Frau war Tochter eines Schulmeisters aus Möglingen. Das passt zum sozialen Aufstieg von Georg Jacob. Die Hochzeit mit Juliane Heinrike Hartmann fand sehr schnell nach dem Tod von Christiane Barbara statt – sie war am 3. Juli 1799 gestorben, die Trauung mit Juliana Henrike erfolgte am 24. Okt. desselben Jahres. Weil das Trauerjahr nach dem Tod von Christiane Barbara noch nicht abgelaufen war, musste für die Trauung ein Dispens eingeholt werden. Offenbar konnte wegen der Eile auch das Aufgebot nicht fristgerecht ausgerufen werden. Auch dafür war ein Dispens notwendig, der von einem Prof. Maier in Maulbronn erteilt wurde. Die Hochzeit fand in Möglingen, dem Heimatort der Braut, statt – vielleicht wegen dem kurzen zeitlichen Abstand zum Tod von Christiane Barbara nicht in Maulbronn.


Zum Zeitpunkt des Todes ihrer Mutter waren die drei Töchter von Christiane Barbara 9 ½, fast 7 und 2 Jahre alt – also alle drei noch „unerzogene“, wie man damals sagte, Kinder. Für den Vater sicher auch ein Grund, schnell wieder zu heiraten. Wie aber kommt ein Maulbronner Klosterwerkmeister zu einer Frau aus Möglingen? Hat hier jemand Vermittler(in) gespielt? Das war gar nicht notwendig. Laut dem Seelenregister von 1799 (Bild 356) gehört zum Haushalt des Superintendenten und Prälaten Johann Christoph Ludwig Mieg in Maulbronn auch die Köchin Jungfrau Juliana Hartmännin von Möglingen – also unsere Ahnin Juliana Heinrike Hartmann von Möglingen. Dem Seelenregister ist zu entnehmen, dass Juliana schon im Jahr 1991 im Alter von 20 ½ Jahren zu den Miegs gekommen ist und zuerst als Hausmagd, seit 1796 als Köchin dort beschäftigt wurde. Georg Jakob und seine Kinder haben sie also spätestens bei seinem Amtsantritt im Jahr 1798 kennen gelernt.


Es lohnt sich, noch einen Blick auf die Taufpaten der verschiedenen Kinder von Georg Jakob und seiner zwei Frauen zu werfen. Bei den in Knittlingen geborenen Töchtern aus der ersten Ehe sind die Taufpaten Handwerker und Verwandte der Mutter aus Knittlingen; bei den Töchtern zwei und drei steht auch der Klosterwerkmeister Wilhelm Friedrich Groß Pate. Bei den Töchtern aus zweiter Ehe treffen wir dann die Ehefrau des Prälaten von Maulbronn, Mieg, als Patin an, außerdem wieder ein Mitglied der Familie seiner ersten Frau. Die Taufen wurden zum Teil von Professoren (=Lehrern) am Seminar Maulbronn durchgeführt. Man sieht, dass Georg Jakob inzwischen gut in Maulbronn integriert ist.


Nicht versäumen möchte ich, auf die zeichnerischen Fähigkeiten von Georg Jakob Fröhner hinzuweisen. Als Klosterwerkmeister war der nicht nur für den baulichen Unterhalt des Klosters zuständig, sondern auch für Neubauten im Bereich des Klosters vom Entwurfe bis zur Fertigstellung. Als Beispiel ist im Anhang der Entwurf für ein Civil-Gefängnis in Maulbronn abgedruckt. 15


Soweit meine Erkenntnisse zu Georg Jakob Fröhner. Seine Kinder und Enkel sind Gegenstand des nächsten Kapitels.





9 Das muss kein Widerspruch sein. Von der Ausbildung her dürfte Georg Jakob Maurer gewesen sein. „Werkmeister“ bezeichnet keinen Beruf, sondern eine Funktion.


10 = Communicant = zum Abendmahl zugelassen


11 uxor = Ehefrau


12 = Catechumene = zur Kinderlehre verpflichtet


13 Angabe widerspricht dem Seelenregister von 1806 und dem Taufregister von Knittlingen: dort jeweils 02.09.1792


14 = Infans = Kind


15 Staatsarchiv Ludwigsburg D39_Bue73_0001









III. Die Großfamilie Fröhner in Maulbronn



Vorbemerkung


Dieser Aufsatz schließt an meinen früheren Aufsatz unter dem Titel: „Neues zu Georg Jakob Fröhner“ an. Er ergänzt diesen vor allem um Einsichten zu den weiblichen Mitgliedern und Kindern der Großfamilie Fröhner in Maulbronn.


Am 23.11.2023 konnte ich im Stadtarchiv Maulbronn Unterlagen über die Fröhnersche Großfamilie in Maulbronn einsehen und photographieren. Es handelt sich ausschließlich16 um Inventare, Eventualteilungen, Teilungen und Liegenschaftsverzeichnisse. Eine Aufstellung über die Dokumente, die Nummern der Photos und meine Transskripte findet sich im Anhang. Leider sind meine Aufnahmen zum Teil lückenhaft. In diesem Aufsatz stelle ich dar, was ich (trotzdem) herausgefunden habe. Ich beschränke mich dabei nicht auf die Göppinger Linie (Georg Jakob Fröhner und dessen Sohn August Wilhelm), sondern schließe auch die anderen Kinder und Enkel des Georg Jakob Fröhner und seiner beiden Frauen mit ein.



Inventare und Teilungen


Zum besseren Verständnis will ich im Voraus einiges zum Institut der Inventare und der Teilungen vorausschicken. Eine ausführliche Darstellung findet sich unter:


https://www.leo-bw.de/fr/themenmodul/sudwestdeutsche-archivalienkunde/archivaliengattungen/amtsbucher/inventuren-und-teilungen


Ich übernehme daraus die folgende Definition: „Inventuren und Teilungen sind Vermögensbeschreibungen, die zur Vermeidung von Erbschaftsstrei-tigkeiten jeweils bei der Heirat (Inventur) oder beim Tod eines Einwohners (Teilung) durch die Städte und Gemeinden angelegt worden sind“. Solche Inventuren waren in ganz Südwestdeutschland seit ungefähr 1600 üblich. Württemberg nimmt dabei insofern eine Sonderstellung ein, als solche Inventuren bei Heiraten und Sterbefällen gesetzlich vorgeschrieben waren. Der Aufbau der Inventuren war durch Verwaltungsvorschriften vorgegeben: Sie gliedern sich in Liegenschaften, Fahrnis (bewegliche Habe; aufgeschlüsselt bis in Einzelheiten wie: Hausrath: Zinn, Kupfer, Blech, Porzellan, Steingut usw.), Aktiva (verliehenes Geld) und Passiva (Schulden). Bei Heiraten wurde für jeden Ehepartner festgestellt, was er bzw. sie in die Ehe mitgebracht hat, das sogenannte Beibringen; daraus entsteht ein Zubringens-Inventar. Bei Todesfällen wurde auf die Zubringens-Inventare zurückgegriffen, dann der Besitzstand zum Zeitpunkt des Todes festgehalten und die Differenz als Zugewinn auf den hinterbliebenen Ehepartner und die Kinder aufgeteilt. Die Inventuren wurden von den örtlichen Behörden vorgenommen. In den uns betreffenden Akten unterzeichnen Kinderpfleger, Waisenrichter und das Schultheißenamt.


Bei den Teilungen werden unterschieden Real-Teilungen und Eventualteilungen. Bei der Realteilung wird das Vermögen tatsächlich aufgeteilt. Eventualteilungen werden vorgenommen, wenn der hinterbliebene Ehepartner das vorhandene Vermögen weiter nutzen darf; es wird also zunächst nicht aufgeteilt. Die Eventualteilung, also fiktive Teilung dient dann zur späteren tatsächlichen Erbteilung nach dem Tod auch des hinterbliebenen Ehepartners. Eine Eventualteilung wurde in unserem Fall vorgenommen beim Tod der ersten Ehefrau unseres Vorfahren Georg Jacob Fröhner, Christiane Barbara Fröhner. Dort wird das Vermögen fiktiv aufgeteilt auf den hinterbliebenen Ehemann und die drei hinterbliebenen Töchter.



Christiane Barbara und ihre Töchter


Was sich für Erkenntnisse aus der Eventualteilung nach dem Tod von Christiane Barbara Fröhner ergeben, will ich nun als erstes darstellen.


Christiane Barbara Fröhner war die erste Ehefrau von Georg Jakob Fröhner. Die beiden hatten am 03.07.1791 in Knittlingen geheiratet; er damals 25, sie 21 Jahre alt.17 Am 03.07.1799 – also genau 8 Jahre später – ist Christiane Barbara im Alter von 29 Jahren an den Folgen einer Fehlgeburt gestorben. Im Titelblatt der daraufhin angestellten Teilung heißt es:


Inventarium und Eventual Theilung über weil.18 Christiana Barbara Georg Jacob Fröhners Cl.19 Maurer Meister allhier gewesenen Eheweibs hinterlassenes Ver-mögen.


Gedachte Christiana Barbara ist vor ungefähr 9 Monat nach einer mit dem hinterlassenen Wittwer gepflogenen Ehe von 9 Jahren im 28. Jahr ihres Alters gestorben und hat zu Erben ihrer Verlasenschaft ob intestato20 zurückgelassen




	
 den noch lebenden Wittwer Georg Jacob Fröhner, Maurermeister allh. praes21.und die in dieser Ehe erzeugten 3 Kinder










	
 Sophia Barbara aet.22 9. Jahr



	 Christina Friderika, aet. 8. Jahr


	 Heinrike Christiana, aet. 3. Jahr








Für diese 3 Kinder wohnte Hanß Michael Schumacher Amtsbot allhier als Pfleger dem Geschäfte an23 .


Über die Kinder von Christiane Barbara wissen wir leider wenig.


Aus dem Maulbronner Familienregister 1808 – 1808 erfahren wir, dass Sophie Barbara im Jahr 1803 und Christine Friederike im Jahr 1806 konformiert wurden. Bei Henrike Christiane ist keine Konfirmation vermerkt. Allerdings sind die Einträge im Familienregister lückenhaft. Für die 5 Kinder aus zweiter Ehe ist zum Beispiel nur eine Konfirmation eingetragen.


Immerhin meldet das Familienregister Maulbronn eine Verehelichung: Sophie Barbara hat am 22. Dez. 1808 geheiratet. Der Ehemann war aus Knittlingen; die Trauung fand aber in Maulbronn statt. Diese ist auch im Eheregister festgehalten24
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